
3-2004 August 
23. Jahrgang 

Inhalt: 
der Präsident hat das Wort     2 
Bodenseerundfahrt      4 
Lauftreff 2004     11 
Tuscia I/04      14 
wichtige Adressen                                                19 
Agenda                                                                 20 

� ������ ��
���� �	
���	 �

Infoblatt 
Seeclub Arbon 



Seeclub Spritzer 

 
 

 

  2 

Impressum 
 
Herausgeber:   Seeclub Arbon 
Auflage:  200 Ex. erscheint 4x jährlich 
Redaktion:  Rico Lang   Tel:  071 446 84 72 
   Stacherholzstrasse 57  Mail:  ricolang@dplanet.c h 
   9320 Arbon 
nächste Ausgabe: Redaktionsschluss  31. Oktober  20 04 
Druck:   Druckerei  E. Schoop AG 
   9320 Arbon  
 

der Präsident hat das Wort: 
 
Liebe Seeclübler 
 
Zeus ist an allem Schuld 
 
Wann die Olympischen Spiele wirklich gegründet wurd en, darüber 
streiten sich die Forscher und letztlich wissen es nur die Götter. Die erste 
urkundliche Erwähnung finden organisierte Spiele er stmals im Jahre 776 
vor Christus. Einigkeit herrscht jedoch darüber, da ss der sportliche Wett-
kampf zu Ehren des Göttervaters Zeus organisiert wu rde. 
Doch wer war dieser Zeus? Dargestellt wurde er viel fach als Speerwer-
fer mit einem durchtrainierten Körper. Allerdings w ar Zeus nicht als sol-
cher Sportler bekannt, sondern vielmehr dafür, dass  er mit Blitzen um 
sich geworfen hat. Vornehmlich dann, wenn ihm etwas  missfiel. So ge-
sehen musste Zeus ein ziemlich reizbarer, jähzornig er Geselle gewesen 
sein. Hätte er auch Grund gehabt auf die Schweizer Ruderer Blitze zu 
schleudern? 
Ich persönlich glaube kaum. Aber in Anbetracht der sich abzeichnen-
den schlechten Olympia Bilanz der Ruderer in Athen,  lässt sich die Tat-
sache nicht verleugnen, dass die Lorbeeren in unser er Sportart nach 
wie vor sehr hoch hängen. Die vergangenen Spiele in  Seoul, Atlanta 
und Sydney verwöhnten die Schweizer mit tollen Erge bnissen und Me-
daillen. Man gewöhnte sich an die sicheren Werte de r Ruderer. Doch 
wir dürfen nicht vergessen, dass diese Erfolge weit gehend aufgrund 
einer langjährigen Aufbauarbeit mit jungen Talenten  des damaligen 
Nationaltrainers Harry Mahon verwirklicht werden ko nnten. 
Auch wenn wir im Jahr 2004 nicht mit Spitzenresulta ten glänzen, möch-
te ich es nicht unterlassen, allen Olympiateilnehme rn zu gratulieren, 
und Sie auffordern, sich, egal in welcher Form, wei ter für den Ruder-
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sport einzusetzen. Umso erfreulicher sind bei diese r Gelegenheit die 
Nachrichten aus dem schweizerischen Junioren -  und  Juniorinnen – 
Lager. Auch wenn die Medaillenpositionen klar verpa sst wurden, 
brachte die Junioren Weltmeisterschaft in Spanien a us Sicht des SRV 
die klar beste Nachwuchs WM-Bilanz seit 1997.   
 
Peking 2008 – Die Ruderer kommen wieder! 

 
 
 
 
 
 

 
PS:  Verena Stocker, die Schlagfrau des australisch en Juniorinnen Vie-
rers ohne Steuerfrau  führte ihr Team an der Junior en WM in Banyoles 
(ESP) auf den 3. Platz! 
Herzlichen Glückwunsch an die Tochter von Roland St ocker in Down 
under. 

Jürg Trentin 
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Bodensee-Rundfahrt           20.—23.5.2004 
Max Widmer 
 
Teilnehmer: 
4 Tage:  Anneco Dintheer, Sepp Hug, Stöff Kreis, Wa lter Lanter, René    
  Stutz, Jürg Trentin, Max Widmer 
Do/Fr:   Urs Koller, Lauren Kuster, Jacqueline Wyle r, Philipp Wyler 
Sa/So:   Renate Danielsen, Heinz Dintheer 
Sa:        Susi Forster, Peter Frei 
So:        Albert Happle, Othmar Straub 
 
1. Tag: "Meine Kleine wird mich heute Morgen beim E rwachen  
  vermissen!" 
  Arbon - Kreuzlingen - Ermatingen - Iznang - Radol fzell 
 
Ein milder Morgen breitete sich über Arbon aus. Der  See strahlte eine 
grosse Ruhe aus. Ausser ein paar Hundebesitzern, di e am Ufer ihre Lieb-
linge spazieren führten, waren nur wir Seeclübler a uf den Beinen. Die 
Sonnenstrahlen kitzelten unsere Gemüter und liessen  einen warmen 
Tag erhoffen. 
Sepp klagte mit wehmütig zittriger Stimme und mit f ast Tränen in den 
Augen: "Meine Kleine wird mich heute Morgen beim Er wachen vermis-
sen!" Ist das nicht ergreifend, wie Sepp nach so vi elen Ehejahren mit 
seiner Brigitte immer noch auf so hohen Gefühlswell en surft, dachten 
wir bei diesen verliebt gehauchten Worten. "Letzte Nacht hat sie bei 
mir übernachtet," schwärmt Sepp weiter - ist ja auc h üblich mit der ei-
genen Ehefrau, sind wir der Meinung. Da klärt uns S epp aber auf: 
"Nein-nein, ich spreche von unserem Grosskind!" 
In friedlicher Stimmung ruderten wir zu früher Stun de, jeder in seinen 
eigenen Abschiedsgedanken versunken, seeabwärts los . 
Bei Münsterlingen wärmte die Sonne dann schon so kr äftig, dass auf 
dem Bugdeck einer schnittig eleganten Motorjacht si ch eine Dame in 
lusterregender Weise räkeln konnte. Mit dem Verzich t auf Textilien ver-
suchte die feingliedrige Schönheit sehr wahrscheinl ich die sicher sehr 
hohen Betriebskosten des Luxusboots wieder etwas in s Lot zu bringen. 
Sie verstand es jedenfalls, ihren aufreizend weibli chen Zauber vorteil-
haft zu enthüllen. René freute sich trotz Pensionsa lter: "In die Weite 
kann ich noch jedes Härchen sehen; nur in die Nähe brauche ich eine 
Brille." 
Den ersten Halt hatte der Tourenleiter Sepp doch ta tsächlich erst in 
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Kreuzlingen geplant. War auch höchste Zeit; sonst h ätten wir auf der 
Stelle noch eine "Gewerkschaft der Ruderer" gründen  müssen und wä-
ren damit in den Streik getreten. 
In Ermatingen schlemmten wir uns durch ein ausgesuc ht feines Mittag-
essen. Für Kuchen und Kaffee ist das Café Perlmusch el in Iznang be-
rühmt. Da mussten wir unbedingt auch noch einkehren . Dort ange-
kommen verkündete René selbstbewusst, dass nun "er"  als Vizetouren-
leiter das grosse Sagen habe. Sepp sei jetzt als La ndmann mit dem Bus 
sicher bereits in Radolfzell angekommen, da könne d ieser ja sein heute 
verdientes Bier schon einmal alleine im Voraus trin ken. Also bestellten 
wir quer durch das ganze Angebot. Tatsächlich waren  nicht nur die 
Kuchen ausgezeichnet, auch die Eiscoups, wie zum Be ispiel "Heisser 
Teufel" oder "Lieblicher Engel", schmeckten vorzügl ich. 
Wir hatten nur ein einziges Problem: Auf die für un ser leibliches Wohl 
zuständige Dame schienen unsere athletisch gebauten  Körper unwi-
derstehliche Auswirkungen ausgelöst zu haben. Denn diese bei unse-
rem Anblick hormongestaute Frau wollte uns überhaup t nicht mehr 
weiterziehen lassen. Dauernd scharwenzelte sie um u nsere Tische, aber 
wollte nicht kassieren. Erst das berühmte René-Stut z-Lächeln unseres 
Vizetourenleiters, bei dem seine Augen jede Menge m ännlichen Char-
me verschiessen, ermöglichte es uns mit Unterstützu ng einiger Euros 
unsere Abhängigkeit von dieser weiblichen Begierde mit einiger Ver-
spätung wieder zu lösen. 
So galt es die verlorene Zeit wieder aufzuholen. Sc hnell wollten wir die 
zwei Viereryollen besteigen um das Reststück rasant  hinter uns zu 
schaufeln. Doch was erwartete die Crew des Silver S tars am Bootssteg: 
Ein heimgekehrter Motorbootbesitzer hatte das an se inem Standplatz 
vertaute Ruderboot "umparkiert". Das Ruderboot war mit Bug und Heck 
zwischen dem Bootssteg und einem Seepfahl mit Leine n ähnlich einem 
aufgehängten Wäschestück so weit gespannt vertaut w orden, dass es 
nur noch schwimmenderweise erreichbar war. Jürg ent erte kurzerhand 
ein danebenliegendes Motorboot und konnte damit den  Silver Star 
wieder in unseren Besitz bringen. 
Nach diesem amüsanten Intermezzo legten Hippolyt un d Silver Star 
gemeinsam ab. Walter im Hippolyt meinte, es sei Ehr ensache, als erste 
in Radolfzell anzukommen. Ein grosser Vorsatz mit b edenkenswerten 
Voraussetzungen, nämlich eine Crew mit in Ehren erg rauten Ruderern 
gegen eine Mannschaft im leistungsstärksten mittler en Alter. Mit in der 
Nachmittagsonne  glatt spiegelnder Haut liessen die  stählern harten 
Muskelpakete in unseren biegsam elastischen Körpern  ihren aufgestau-
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ten Energien freien Lauf. Die zwei Boote schossen w ie von Armbrüsten 
ausgelöste Pfeile über die weite Fläche des Zellers ees. So etwas ele-
gantes wurde in diesem deutschen Gewässer schon sei t Jahren nicht 
mehr gesehen. Wir bestens aufeinander abgestimmte R uderathleten 
schienen mit den leichten Booten förmlich verwachse n zu sein. Nicht 
die leiseste Disharmonie war beim Klatschen der Rud erblätter zu spü-
ren. Geballte Kraft, gespannt mit ausgefeilter Tech nik, explodierte 
Schlag für Schlag in diesen schnell über den Spiege l des Wassers glei-
tenden Boote. 
Sepp staunte nicht schlecht, als die "älteren Herre n" in ruderbrecheri-
scher Geschwindigkeit als erste zum Landesteg des R uderclubs Radolf-
zell eindrehten. Stöff konnte den Begeisterungsträn en nahe stehend 
seinen Stolz auf die in stilsicherem Einklang ruder nde Mannschaft kaum 
mehr unterdrücken. "Wichtig ist, wer am Tagesziel a ls Sieger ankommt. 
Zwischenetappen zu gewinnen überlassen wir dem Nach wuchs!" war 
einhellig die Meinung der erfahrener betagteren Her ren. 
Herzlich empfangen wurden wir von unseren langjähri gen Ruderfreun-
den Roswitha, Heiner und Gerd (Caruso). Bei einem v orsommerlich 
warmen Abend genossen wir einen Sonnenuntergang wie  in der Kari-
bik. Die ersten Biere löschten den aufgestauten Dur st. Das vorzügliche 
Nachtessen erlebten wir wie eine kulinarische Liebe snacht: Zartes 
Schweinsfilet, begleitet von langen Spargeln mit Sa uce Bérnaise und 
zum Nachspiel Erdbeeren mit Vanilleglace. In dieser  Oase beständiger 
Gastlichkeit entwickelte sich auch unsere Stimmung auf ein entspre-
chend hohes Niveau. 
Zum Hauptthema des Abends entwickelte sich die schw ierige Nachfol-
geregelung des Tourenleiters Sepp. Er hatte den Bod ensee-Rundkurs 
mit dieser Fahrt nun fünfundzwanzig mal organisiert  und will jetzt nun 
von dieser Aufgabe verdienterweise zurücktreten. Da ss sich bereits am 
Nachmittag unser René als Vizetourenleiters aufführ te, als sei er sich 
seiner Wahl als Nachfolger schon gewiss, musste Sep p jetzt über sein 
immer wieder leer werdendes Weinglas gebeugt erfahr en. Nach inten-
siven Beratungsgesprächen und Abwägungen der versch iedenen Risi-
ken setzte sich die Meinung rund um den Tisch dann aber doch durch, 
dass René der geradezu ideale Tourenleiter für die nächsten fünfund-
zwanzig Jahre sei. Mit offiziellen Reden und einem überzeugenden Sta-
tement des abtretenden Sepp konnten wir René zu spä terer Stunde zu 
seiner ehrenvollen Wahl mit tosendem Applaus gratul ieren! Auf dieses 
freudige Ereignis musste reichlich angestossen werd en. Die Wohlfühl-
grenze hatten jene dann leicht überschritten, die a m frühen Abend mit 
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Bier begannen, zum Essen Weisswein wählten, danach auf Rotwein 
wechselten, um mit Bier wieder abzuschliessen. 
 
2. Tag: Galerie erotisierender Trottoirschwalben 
 Radolfzell - Insel Reichenau - Konstanz - Haltnau - Immenstaad - 
 Friedrichshafen 
 
Nach dem ersten traumhaft schönen Tag begann es wäh rend der 
Nacht zu regnen. Am Morgen blieben wir vom Nass des  Himmels von 
Radolfzell bis Ermatingen noch vorerst verschont, d ann rollten aber be-
drohlich grauschwarze Wolkenwalzen über den See. Di e danach ein-
setzende Sintflut begann dann über unsere Rücken in  munteren Bä-
chen zu fliessen - und dies auch unter der Wäsche! 
Nach einem unbeholfenen Versuch beim Ruderclub Kons tanz die 
durchnässten Lumpen gegen trockene Kleider auszutau schen, erreich-
ten wir unter weiterhin strömendem Regen und starke m Wind das ro-
mantische Strandrestaurant Heinzler in Immenstaad. Wie in höchster 
Not gestrandete Seeleute betraten wir den hochglänz end sauberen 
Eingangsbereich des Hotels. Eine Wasserstrasse hint er uns lassend ver-
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schwanden wir schnell in den vornehm gestalteten To ilettenräumlich-
keiten. Frisch trockengelegt und mit einer viel ver sprechenden Speise-
karte in den Händen sah für uns die Welt dann wiede r bedeutend 
freundlicher aus. Wir wurden verwöhnt mit auserlese nen Gerichten und 
freuten uns, dass draussen die Sonne die Wolken zu verscheuchen 
suchte. 
Dass es beim Weiterrudern nach Friedrichshafen wied er regnete und 
der Wind noch stärker blies, konnte unsere ausgezei chnet gute Stim-
mung nicht verdrängen. Je höher die Wellen schlugen , umso besser 
schien es auch Jacqueline zu gefallen. Ihr unbeschw ert bezauberndes 
Lächeln strahlte wie eine wärmende Sonne zum parall el durch die ho-
hen Wellen stampfenden Partnerboot hinüber. Und der  Hochleistungs-
ruderer Philipp zog mit seinen vom vielen Nass blas engeplagten Hän-
den immer noch als habe er Dynamit, versehen mit de r richtigen Zünd-
schnur, in seinen Muskelpaketen. Wie auf Kamelen re itend schaukelten 
wir wohlgelaunt an den Landesteg des Ruderclubs Fri edrichshafen. 
Die Verabschiedung der nur zwei Tage teilnehmenden Ruderer bei der 
Autofähre nach Romanshorn löste beidseits schon fas t beklemmende 
Herzschmerzen aus! 
Nach einer ersten frühabendlichen Einkehr in einem romantischen Kel-
lerrestaurant wollten wir uns an der touristisch at traktiven Hafenprome-
nade noch visuell etwas in Stimmung bringen. Wir st ellten uns in einer 
Linie aufgereiht unter eine Arkade, ähnlich einer G alerie erotisierender 
Trottoirschwalben. Aber Wind und Regen hatten den m odischen Eitel-
keiten auf dem Laufsteg der Uferflaniermeile enge G renzen gesetzt. 
Auch hatte keine der vorbeitrippelnden, plastikmant elgekleideten Tou-
ristinnen auch nur einen einzigen flirtverdächtigen  Augenaufschlag für 
uns übrig. Vielleicht sahen wir in unseren nassen W indjacken ja aber 
auch wie billige Restposten auf einem Ramschtisch a us. So stachen wir 
schon bald, nur wenige Türen weiter, in eine griech isch geführte 
Gaststube mit schönem Ausblick auf die Hafenanlage hinein, wohl wis-
send, dass wir dort mit einem hochprozentigen Ouzo begrüsst werden. 
 
3. Tag: "Seeclub Arbon ist nicht erwünscht!" 
 Friedrichshafen - Langenargen - Wasserburg - Linda u - Bregenz 
 
Die für die nächsten Tage neuen Crewmitglieder stie ssen, wie verein-
bart, morgens früh und trotz immer noch herrschende m Regenwetter 
in bester Laune zu uns. Die Wetterprognosen verspra chen für die zwei-
te Tageshälfte eine Besserung. Der Tourenleiter Sep p wurde gefordert: 
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Er erachtete dies als den geeigneten Zeitpunkt, sei ne Stirn faltenschla-
gend in die Höhe zu ziehen. Nach fünfundzwanzigjähr iger Erfahrung 
wurde er einsichtig, sich trotz monatelang geplante m Programm jetzt 
flexibel zu zeigen. Er fasste den Entschluss, vernü nftigerweise erst am 
Mittag weiter zu rudern. Die einen kuschelten sich wieder in ihre Schlaf-
säcke, obwohl es am Abend zuvor gar nicht spät wurd e; die anderen 
besuchten das interessant gestaltete Zeppelinmuseum . 
Bei am Nachmittag bedeutend freundlicherem Wetter e rreichten wir 
nach einem gastronomisch gepflegten Zwischenhalt in  Wasserburg 
und einer traumkulissenhaften Fahrt an Lindau vorbe i unser heutiges 
Tagesziel, den Ruderclub Wiking Bregenz. Hier wurde n wir von Käk herz-
lich begrüsst. Er ist der langjährige "gute Geist" des Ruderclubs Wiking. 
Nach dem zweiten Bier ruckten seine Augenbrauen noc h um eine Klei-
nigkeit höher. Käk klagte uns, er habe schon tags z uvor etwa 14 Perso-
nen aus Braunschweig mit dem Tourenleiter Henk vom Seeclub Arbon 
erwartet. Diese Gäste seien von Henk angemeldet gew esen, er habe 
mit grossem Aufwand eine Bretteljause vorbereitet -  aber niemand sei 
gekommen. "Was ist da wohl schief gelaufen?" fragte n wir uns aufrich-
tig betroffen. "So geht man doch nicht mit Freunden  um!" 
Käk meinte, eigentlich hätte er für uns heute ein S child hinter die Glas-
tür des Hauses kleben müssen: "Seeclub Arbon ist ni cht erwünscht!" Un-
sere Münder klappten auf und zu wie die Schaufeln v on Baggern. 
"Da besteht Erklärungsbedarf", waren wir uns alle e inig. Der Henk müss-
te zu dieser frühen Abendzeit doch noch im Seeclub telefonisch er-
reichbar sein, kamen wir zur Erkenntnis. Jürg griff  zu seinem Handy. Alle 
wurden mäuschen still. Und tatsächlich nahm Henk im  Seeclub Arbon 
das Telefon entgegen. Jürg schilderte, dass wir weg en hohem Wellen-
gang erst eben in Bregenz angekommen seien und nun vor verschlos-
sener Tür des Ruderclubs Wiking stünden. Auf einem Anschlag sei ge-
schrieben: "Seeclub Arbon ist nicht erwünscht!". Ob  er, Henk, eine Ah-
nung habe, was da gravierendes vorgefallen sein kön nte; wie wir die 
Bregenzer möglicherweise erzürnt haben könnten. Hen k versprach mit 
Käk sofort zu telefonieren um diese Sache klären zu  können. Nicht lan-
ge danach rief er auf Jürgs Handy zurück. Er könne Käk zuhause nicht 
erreichen (kein Wunder, wenn er uns beim Bier gegen über sass!). Henk 
versicherte, er habe sich bei Käk nur mal provisori sch für den Vortag 
um einen Zvieri erkundet, aber nichts festes abgema cht. Es müsse sich 
demnach um ein Missverständnis handeln. Jürg erlöst e Henk dann mit 
der Feststellung, dass Käk soeben um die Hausecke k omme und wir 
das Ganze nun vor Ort klären wollen. Wir kamen uns vor wie in einem 
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Kabarettstück. Was für eine gelungene Inszenierung!  Das ausbre-
chende Gelächter der Runde brachte die ersehnte Ent spannung 
unserer Lachmuskeln. Jürgs überzeugende schauspiele rischen Fä-
higkeiten hat uns alle begeistert. Der Seeclub Arbo n ist um diesen 
vielseitig guten und stets hilfsbereiten Präsidente n wahrlich zu be-
neiden! 
Bregenz wurde ihrem Ruf als musikkulturelle Stadt s ogar mit der aus-
gezeichneten Akustik des Fitnessraums des Ruderclub s Wiking ge-
recht. Virtuose Schnarchtöne einzelner Ruderer vibr ierten durch die 
hohe Halle, mit einer Tonfolge, die wie eine Mischu ng aus verrö-
chelnden Meerschweinchen, ratternden Güterzügen und  abge-
rutschter Kreissägen klang. 
 
4. Tag: 25 Jahre "Bodenseerundfahrt-Regisseur Sepp Hug" 
Bregenz - Rheinmündung - Rohrspitz - Alter Rhein bi s Eselsschwanz - 
Arbon 
 
Dass es das gibt! : Nach dem von Sepp schriftlich, sauber erstellten 
Programm hätten Othmar und Albert heute 7.30 Uhr mi t dem Auto 
in Arbon abfahren müssen, um erst etwa 8.00 Uhr zu uns zu stossen. 
Othmar ist berühmt, dass er ganz und gar nicht ein begnadeter 
Frühaufsteher ist. Um 7.00 Uhr sassen wir gemütlich  im Clubhaus 
beim Frühstück, und wer trifft eine Stunde zu früh bei uns ein: Oth-
mar und Albert! Warum denn das? Othmar hatte das Pr ogramm 
nur kurz gelesen und dabei einige Zeitangaben vermi scht. Besser 
eine Stunde zu früh, als eine Stunde zu spät! 
Bei wieder schönem Wetter, knapp an der stark ausst römenden 
Mündung des neuen Rheins vorbei, hämmerten unsere R uder im 
turbulenten Wasser im Rhythmus einer Samba-Band. Da nach er-
reichten wir wieder ruhig gleitend das Ausflugsziel  Rohrspitz. Das 
Seerestaurant Salzmann ist mit seiner einmaligen La ge am Boden-
see weit über die Grenzen Vorarlbergs hinaus bekann t. Wir erinner-
ten uns aber auch, dass dort ein besonders guter ge spritzter Weiss-
wein angeboten wird. 
Nach dem Mittagessen im Restaurant Schiff in Buriet  schwankten 
die Pappeln im Übermut des Windes dann so stark, da ss wir be-
fürchten mussten, die Tour wegen Biese mit hohem We llengang vor-
zeitig abbrechen zu müssen. Bei der Flussmündung de s Alten Rheins 
in den See stechend wurden wir aber von fast flache m Wasser ü-
berrascht. Der See schien so hellblau, als hätte ih n die Sonne aus-

 



Seeclub Spritzer 

 

  11 

gebleicht. 
Nach insgesamt rund 150 Kilometern konnten wir den Durst ein letztes 
Mal im Seeclub Arbon nochmals genussvoll löschen. 
 
Lieber Sepp, du hast die Bodenseerundfahrt nun fünf undzwanzig mal 
mit grossem Aufwand jedes Mal bestens organisiert. Du bist ein exzel-
lenter Rudertouren-Regisseur! Wir durften durch dic h viele unvergessli-
che Stunden erleben. Auch an dieser Stelle danken w ir dir für deinen 
enorm grossen Einsatz! 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lauftreff 2004 ein erneuter Erfolg                         9.6.2004  

Othmar Straub 

   
Punkt 18:00 Uhr standen die 
jung und junggebliebenen Läu-
ferInnen des See Club Arbon in 
der neuen Stacherholzturnhalle 
bereit. Na ja, wenigstens einige, 
denn wie sich herausstellte geis-
terten zwei unterschiedliche 
Termine in der Gegend herum. 
Was soll es, 30’ später waren wir 
vollzählig und der Startschuss 
viel. 
Geplant war für Schüler die klei-
ne Runde, doch wie sich zeigte hat sich der eine od er andere auf der 
Runde verlaufen. Beim Wettkampf um den ’alten Turns chuh’ – dies ist 
unser Wanderpreis – wurde hart gekämpft. Teilnahmeb erechtigt war 
jedermann und –frau. Galt es doch den letzt jährige n Gewinner vom 
erneuten Sieg abzuhalten. Das Ziel gefunden haben a lle, die Rangver-
kündigung kommt erst nach dem Duschen. 
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Inzwischen wurde bei Familie Lang der zweite Teil d es Lauftreffs vorbe-
reitet. Wie jedes Jahr waren wir bei Lang’s herzlic h willkommen. Jeder 
Teilnehmer (und viele Zuschauer) stärkten sich am s pätern Abend bei 
Wurst und Brot, sowie Getränken. Glücklicherweise f ehlte auch das tra-
ditionelle Frohsinn-Bier nicht. Die laue Temperatur  und die gute Stim-
mung hielten uns bis in die Nacht hinein in der Gar tenlaube fest. 

Zwischendurch wurde die Siegerehrung vorgenommen. D en 
’morschen Turnschuh’ hat auch dieses Jahr Philipp W yler gewonnen ! 
Bravo !! Weitere Preise wie Gutscheine, Stärkungsmi ttel, und Frischma-
cher wurden an die zweit- und drittplazierten, bzw.  schnellste Teilneh-
merin verteilt. Allen Teilnehmern herzliche Gratula tion !!! 

die beiden Sieger: 
Philipp Wyler                                            Remo Helfenberger 

nervöse Seeclübler vor dem Start 
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Rangliste Lauftreff  

Teilnehmer und Teilnehmerinnen der grossen Runde (7 .3 km) 

Philipp Wyler  28’ 03“ 1. Rang Herren + gesamter La uftreff 
Patrick Süssli  34’ 09“   
Mario Soller   35’ 51“ 
Adrian Raschle  37’ 25” 
Jürg Trentin   39’ 18“ 
Jaqueline Wyler  40’ 53“  1. Rang Damen 
Martin Kobierski  40’ 53“ 
Werner Rutz  47’ 35“ 
Hannes Heller  50’ 10“ 

Teilnehmer und Teilnehmerinnen der kleinen Runde (4 .0 km) 

Remo Helfenberger 30’ 17“  1. Rang Schüler 
Matthias Huber  40’ 24“   
Daniel Baumgartner 41’ 05” 
Stefan Ribi   41’ 05“ 
Patrick Baumgartner 56’ 41“ 
 
 
P.S. Das Organisations-Team hofft, dass das nächste  Jahr etwas mehr 
(evtl. schnellere) TeilnehmerInnen erscheinen werde n. Gilt es doch den 
’vergammelten Turnschuh’ nicht endgültig ab zu gebe n. Parallel dazu 
werden eventuelle Schikanen für den zum 2. mal in S erie siegenden 
Läufer erdacht. Zum Beispiel Wanderschuhe oder Gasm aske während 
des Laufens tragen. Weitere Ideen bitte melden! 

 
      
      

man wundert sich, wie Werner Mara-
thon laufen kann, wenn er nach 7 km 
schon so müde ist 
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Tuscia I /04            12.– 20.6.2004 
 
Roman Schmid 
 
Schon früh im neuen Jahr 
bemerke ich am Anschlag-
brett im Club-Haus die Aus-
schreibung für eine Ruder-
Tour in Mittelitalien. Das von 
Stöff Kreis zusammengestellte 
Programm spricht mich an, 
sodass ich mich sofort als 
Zweitletzter auf die Teilneh-
merliste setze. Die bisher Ein-
geschriebenen sind alle be-
währte Ruderer, die auch ausserhalb der Saison am S ee unten immer 
wieder ihre Sehnsucht stillen und so diesen Aushang  bemerken. Für 
mich steht sofort fest, dass ich mich im kommenden Monat mit den 
nötigen Trainingskilometern vorbereiten muss. Hans Baumeister, der mir 
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dabei hilfreich zur Seite steht, 
v e r d i e n t  f ü r  s e i n e 
"schonende" Aufbauarbeit 
meinen herzlichsten Dank! 
Am 12. Juni, einem Samstag-
morgen um 6 Uhr, ist es so-
weit, dass wir mit zwei Bussen 
und einem Anhänger mit drei 
Booten (Arbor felix, Basilisk, 
Ente) Arbon in Richtung Sü-
den verlassen. Nach einem 
Zwischenhalt in Bellinzona 
fahren unsere beiden Fahr-

zeuge dicht hintereinander auf der leeren Lastwagen spur an der lan-
gen Pw-Kolonne vor dem Zoll in Chiasso vorbei. Unse re forsche Art be-
eindruckt die herumstehenden Zöllner derart, dass s ie uns gar nicht be-
achten. Mittagshalt in Bologna und dann individuell e Weiterfahrt bis 
nach Montefiascone. Unser Wagen hat den Auftrag, in  Orvieto Jörg 
Möhl abzuholen, der während der Nacht von seinem Do mizil in Kalab-
rien mit dem Bus über Rom hierher gelangt ist. Er w artet schon seit mor-
gens 9 Uhr in der Umgebung des Bahnhofes und begrüs st uns in seiner 
gewohnt herzlichen Art. Für unseren Empfang hat er bereits eine Taver-
ne organisiert und den nötigen "Est!" dazu bestellt . Damit auch unsere 
Mägen zufrieden sind, offeriert er uns dazu Plättch en mit feinem Par-
mesan und Trockenfleisch. Die Stimmung in unserer m üden Gruppe 
steigt rasch an, was sich hörbar im Lärmpegel ausdr ückt. Der Auftakt 
im Land von Sonne und Wein scheint geglückt zu sein . Vielen Dank, 
Jörg, für dieses erste High Light unserer Reise! 
Gegen Abend erreichen wir unser Hotel am Seeufer be i Montefiasco-
ne, wo unsere Freunde vom Profi-Bus bereits am Abla den sind. Ge-
meinsam ist die Arbeit rasch getan. Die Zimmer könn en bezogen wer-
den, und dann setzen wir uns zum Abendschoppen zusa mmen auf die 
seenahe Terrasse vor dem Hotel. Die Abendsonne vers teckt sich hinter 
einem hohen Wolkenturm. Der See kräuselt sich durch  leichten Wind. 
Wir fühlen uns wohl, was sicher auch die Folge des ansprechenden 
Wein- und Bierangebots ist. 
Die Ruderfahrt am Sonntagmorgen quer über den See b eginnt recht 
friedlich, wird aber mit zunehmendem Seitenwind bes onders für die 
Besatzung der Ente nass und ermüdend. Hans Baumeist er steuert ein 
einzelnes Haus am Schilf bewachsenen Ufergürtel an,  das aber nur 
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langsam näher kommt. Unsere Begleitboote schieben s ich in unsere 
Nähe, was wir als mitfühlende Sympathie dankbar zur  Kenntnis neh-
men. Dann endlich kommt das Kommando: 
"Schuhe ausziehen!". Die Boote werden rasch an Land  auf den vulka-
nisch-schwarzen, grobkörnigen Sand gelegt, und scho n fallen erste 
schwere Regentropfen auf uns nieder. Wir flüchten i n das nahe Haus, 
das sich sogar als gastliches Restaurant erweist. S ein schützendes Dach 

kann aber dem nachfol-
genden Regenguss nicht 
vollständig standhalten. 
Blitz und Donner legen 
sogar die elektrische Ein-
richtung in der Küche 
lahm, sodass wir auf die 
flüssige Nahrung auswei-
chen müssen, was uns 
nicht unangenehm ist. Un-
sere fröhliche Stimmung 
überträgt sich nach zwei 
Stunden auch auf den 
Himmel, an dem sich nun 
die Sonne zeigt und so 

unsere 7 km messende Überfahrt nach Bolsena ermögli cht. Die Lan-
dung erfolgt in unmittelbarer Nähe des Strandcafes,  wo wir auf der ge-
deckten Terrasse an einem langen Tisch Platz finden . Schon bevor wir 
absitzen stehen vier Karaffen mit Weisswein auf dem  Tisch, die aber 
schnell durch eine bessere Qualität ersetzt werden müssen. Dann wird 
das Essen bestellt. Die Speisekarte wird vom Kellne r heruntergebetet, 
was für die meisten von uns unverständliches Latein  ist. Trotzdem halten 
alle immer die Hand hoch, sodass in der Folge ein F ischgericht das an-
dere ablöst. So gross war unser Hunger auch wieder nicht. Die grosse 
Überraschung besorgt aber schliesslich Rico, indem er die ganze Ze-
che bezahlt. Er sei vor kurzem 60 Jahre alt geworde n. Alles Gute für die 
nächsten Dezennien, lieber Rico, und herzlichen Dan k! 
Die rudertechnischen und gastronomischen Anforderun gen der ver-
gangenen Stunden bleiben nicht folgenlos für die lä ngere Ruderfahrt 
zurück nach Montefiascone. Hilfreich ist nur der le ichte Schiebewind, 
der uns gegen Abend an das bewaldete Ufer bringt, a n dem auch 
unser Hotel stehen soll. Welche Baumgruppe muss ich  aber als Steuer-
mann im führenden Boot anpeilen? Während eines kurz en Haltes einigt 
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sich die Mannschaft, 
und wir erreichen tat-
sächlich die richtige 
kleine Bucht vor dem 
"Carrozza d'Oro". 
Am Montagmorgen 
versuchen wir trotz des 
immer noch auflandi-
gen Windes eine Ufer-
fahrt nach Marta zu 
machen. Weil haupt-
sächlich die Ente den 
seitlich anlaufenden 
Wellen nicht gewachsen ist, kehren wir rasch um. St öff ändert das Ta-
gesprogramm und verordnet uns einen Besuch in Orvie to. Bei schönem 
Wetter und guter Sicht fährt er mit uns über die Vi a Francigena nach 
Bolsano und dann über die Hügel von Volsini hinunte r nach Orvieto, 
das am schönsten von der Terrasse aus zu sehen ist,  die über dem 
Friedhof am Gegenhang liegt. Stöff fährt mit uns bi s zum riesigen, unter-
irdischen Parkhaus unter der Altstadt, die über Rol ltreppen und Laut-
bänder leicht zu erreichen ist. Unsere Freunde find en wir auf dem Dom-
platz an der Sonne beim Apero. Bald ist aber eine k leine Gruppe von 
uns unterwegs zur Domfassade und in das private Mus eum von Clau-
dio Faina, das im ehemaligen Papstpalast gegenüber dem Dom ein-
gerichtet ist und neben einer reichhaltigen Münzsam mlung naturalis-
tisch bemalte  etruskische Tonwaren und Sarkophage zeigt. 
Nach unserer Rückkehr werden die Boote verladen. So dass wir am 
Dienstagmorgen sofort zum nächsten Ziel, dem Lago d i Vico aufbre-
chen können. Dieser kleine Kratersee liegt gute 500  m über der Ebene 
von Viterbo und strahlt eine grosse Ruhe aus. Wir u mrunden den See 
ufernah und kehren um 13Uhr zur einzigen Gaststätte  am See zurück, 

auf deren ma-
lerischen Ter-
rasse wir ein 
schmackhaftes 
Essen einneh-
men können. 
Dabei genies-
sen wir die 
friedliche Um-
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gebung und das schöne Wetter.  
Die folgende Fahrt zum Lago di Trasimeno wird sehr ermüdend. Umso 
erfreuter sind wir bei der Ankunft im neuen Domizil  direkt am See bei 
Passignano. Hoffentlich zeigt der See sich auch in den nächsten Tagen 
so ruhig. 
Wir können uns nicht beklagen. Die Ruderfahrt am Mi ttwoch führt uns 
über die Isola Polvese nach Castiglione mit seinem Schloss auf der 
Halbinsel. Am Donnerstag umrunden wir die Isola Pol vese und machen 
in Feliciano den Mittagshalt. Der Rückweg wird wied er einmal durch 
seitlichen Wind erschwert. Zahlreiche Windsurfer be nutzen diesen Wind 
und kreuzen um uns herum. Der Freitag ist wieder so  warm wie die vor-
hergehenden Tage. Der Wind hat abgenommen. Die letz te Fahrt geht 
nach Borghetto am NW-Ende des Sees. Im schattigen G arten der ein-
fachen Trattoria erleben wir eine weitere glücklich e Stunde bei süffi-
gem Weisswein und feinem Parmaschinken.  Das Mittag essen erhalten 
wir auf der Isola Maggiore im Garten des bekannten 
Hotels "Sauro", wo sogar ein Fasan seinen Schwanz g egen Rico's Kopf 
richtet. Ein letztes Mal geniessen wir die wohlige Ruhe in Mittelitalien, 
das Essen und den Wein. Zurück in der kleinen Bucht  vor dem Hotel, 
verladen wir die Boote auf den Anhänger. Das Nachte ssen wird auf 
der Terrasse unter freiem Himmelserviert. Es folgt das abschliessende 
Grappa-Zeremoniell durch die dunkelhäutige Serviert ochter. 
Nach kurzer Nacht verlassen wir um 6 Uhr morgens di e gastliche Villa 
am See und fahren auf getrennten Wegen nach Empoli bei Florenz, 
wo wir den neuen Skiff in der Salani-Werft abholen.  Dieser wird uns 
noch während dem ganzen Tag beschäftigen. Doch dies e Geschichte 
füllt ein neues Kapitel. Wer sich genauer darüber i nformieren will, wen-
det sich vertrauensvoll an Rico Lang, unserem Chef- Unterhändler in 
dieser Sache am Zoll. Eile ist aber geboten, denn e s besteht die Mög-
lichkeit, dass Rico in nächster Zeit wegen Verletzu ng von Zollvorschrif-
ten inhaftiert wird! 
Unser grösster Dank gehört Stöff 
Kreis und Albert Happle, die ge-
meinsam diese glückliche Reise 
organisiert haben. Albert musste 
allerdings krankheitshalber zu 
Hause bleiben, kann aber hof-
fentlich bei der zweiten Ausga-
be im Herbst dabei sein. 
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 wichtige Adressen: 
 
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2 
9320 Arbon 
 
 
Präsident: Jürg Trentin   Tel. P   071 446 05 67 
  Sonnenhügelstr. 10A  Tel. G   071 841 88 88 
  9320 Arbon   mail            jtrentin@paus.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Natel  078 626 60 07 
  9320 Arbon      
 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4    
  9320 Arbon   mail           vdbsr@tele-net.ch 
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 Agenda: 
 
19. Aug. Donnerstag  Treff mit SC Rorschach  Anmeld ung
         Anschlagbrett 
31. Aug. Dienstag  Vollmondfahrt 
5. Sept. Sonntag  Wiedehorncup  Anschlagbrett  
18. Sept. Samstag  Bilac 04   Anschlagbrett 
18.– 26.9.     Sa-So   Italientour II 
28. Sept. Dienstag  Vollmondfahrt 
2./3. Okt. Sa/So   Regatta Bad Waldsee 
     mit Jubiläum IRB  Anschlagbrett 
2/3. Okt. Sa/So   SRV Tour 
     oberer Bodensee  Anschlagbrett 
23. Okt. Samstag  Abrudern   Einladung 
30. Okt. Samstag  Armada-Cup 
12. Nov. Freitag  Herbstanlass  Einladung 
     
     
 
 
 
 
 
Ruderzeiten:        Juni/Juli/Aug.
        
Aktive:  Dienstag  18.00 Uhr          18.30 Uhr 
  Donnerstag  18.00 Uhr      18.30 Uhr 
  Samstag  13.30 Uhr 
 
Junioren  Mittwoch  18.15 Uhr  
  Samstag  13.30 Uhr 
 
Alle  Sonntag   09.00 Uhr 
 
Weitere Abendausfahrten und Frühstücksfahrten (Sonn tag) sind 
jeweils am Anschlagbrett im Clubhaus ausgeschrieben   
 
    
 


